






WÊder meiner Pflicht wurde ich Genuge leiſten, welt weniger
WDie/ wurde ich das patriotiſche Verlangen edeldenkender Mitbur—e ger gehorig

alles anwenden wollte, was zu einem angenehmern, beſſern und bequa—

mern Gebrauche unſers Geſund-Brunnens in Gaſern, etwas bey
tragen konnte.

Der ebelſte und alteſte Geſundebrunnen, den Sachſen kennet, und

deſſen edle Krafte die alteſten Hausvater unſerer Landſchaft noch immer
ihren Enkeln vorruhmen, und welche bey Menſchengedenken actenkundig

ſind, dieſen habe ich mir auf Anrathen hoher und gutiger Unterſtutzer,
brauchbarer zu machen, feſt vorgenommen. Niemals wurden Kranke,
welche der Arzt vor hülflos erklaret hat, und welche dennoch lediglich
durch dieſen edlen waſſerlgen Mlnẽralgeiſt, ihre vorige Geſundheit voll.

kommen wieder erlanget haben, in ſo großer Menge ſeit ſo vielen Jahren
angſtlich allhier Hulfe geſuchet und gefunden haben, wenn nicht durch

weiſe Anſtalten ſchon Anno 1714. dieſer Quell aufgeſucht, gefaßt, das

Eindringen und die Vermiſchung, diſſelbru mit wilden Waſſer kunſtmaßig

verhindert, das geſammelte mineraliſche Waſſer durch eine ſteinerne ge

wolbte Decke vor Regen, Sonnen und Mondenſchein, geſchutzet, und
dadurch eine vor viele Kranke hinreichende Menge von Waſſer rein und
kraftig aufbehalten worden ware. Es gehoret wahrhaftig nicht unter die

Fabeln, daß viele Elende, welchen Gicht, Podagra und Schlag, Arm

und Bein gelähmet und unbrauchbar gemacht hat, ihre Krucken in

der Gegend des Brunnens haufig zurucke gelaſſen, und zum Anden—

ken aufgehanget haben. Ja auch neuerlich hat unſer huldreichſter
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Landesvater, wegen mehterer Bequamlichkeit zu allgemeinern und

kräſtigern Gebrauch dieſes Brunnens, gemeßenſten Beſehl zu ertheilen
gnadigſt geruhet. Aus obangefuhrten Urſachen habe ich mich verbun—

den geſehen, einen Anſchlag zu beſorgen, wie hoch ſich die Koſten be

laufen wurden, wenn entweder das durch Alter und Bosheit zerſtorte
Brunnenhaus wieder in Stand geſetzt; oder etwas weiter oben am
Berge, alle in der Gegend befindliche Quelle aufgeſuchet, zuſammen—

gebracht, geſaßt, und von allem zudringenden wilden Waſſer, durch

ein neu zu errichtendes Brunnenhaus beſchutet wurde;

Da ich, vermoge gnadigſten Befehls, Auftrag und Erlaubniß
erhalten habe, die Kraäſte und den Gebrauch dieſes Brunnens weit—

lauſtig zu beſchreiben, ſo werde dabey niemals ermangeln, auch eine

Menge glaubwurdiger alterer und neuerer Atteſtate von der guten
Wurkung deſſelben, mein er Abhandlung beyzuſugen, ſo bald als nur

erſtlich der Brunnen gehörig gefaßt ſeyn wird. Jch werde mir da
her die. Freybeit nehmen, Gonnern, Kennern, Patrioten und Fremden
zu genauerer Prufung und Beurtheilung nach einigen Tagen die An—
ſchlage zu dieſem Bau zuzuſchicken, mit der uneigennutzigen Bitte,
daß das, was einem jedem zu dieſem, der Stadt und allen Kranken

bochſtzutraglichen Jnſtitut behzutragen gefallig iſt, mir entweder ver
ſiegelt, oder mit eigenhändiger Unterſchriſft des Quanti und des Nah

mens durch Ueberbringer der Bauanſchlage zugeſtellet werde, wo
vor ich mich voller Dankbegierde verbindlich mache, die genaueſte
Berechnung des Eingekommenen und Aufgegebenen, jedermann auf

Verlangen alle Stunden vor Augen zu legen, und den Bau davor
ſchleunigſt zu betrelben. Es ſollen nach Proportion des geſamm—

leten GeldQuanti entweder bloß die mineraliſchen Quellen, in ein
ſauberes ſteinernes Behaltniß zuſammen gebracht, und mit einem
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hölzernen Deckel vor der Hand bedeckt, ober bey einet ſtarkern
Geldeinnahme das alte Brunnenhaus reparirt, und ein neues außer
dem altern allen Menſchen, beſonders aber denen Herren reſp.
Subſeribenten zum Nutzen binnen kurzer Zeit erbauet werden.

Konnten Sie aber wohl verehrungswurdige Gönner und Freun—

de, das Gefuhl der ſchuldigen Dankbegierde gegen ihren Schopfer
vor den uns neuerlich geſchenkten Frieden, lebhafter an den Tag
legen, als wenn Sie durch Jhre Beyſteuer, einer Menge armer

Kranken, zu ihrer Geſundheit behulflich ſind, und wenn Sie durch
die dadurch bewirkte Wiederherſtellung unſeres Geſundbrunnens, Nah

rung und Fremde in großter Menge in unſere Stadt und Gegenden
ziehen? Es iſt nichts wahrſcheinlicher, als dieſes, und der Segen
GOTTEsS, welcher dergleichen edelmuthige und gemeinnutzige Hand
lungen ohnſfehlbar begleitet, belohne durch die Erhaltung der dau—

erhafteſten Geſundheit, und durch das dauerhafteſte Gluck Jhrer
ſelbſt, und der Jhrigen Dero Freygebigkelt tauſenvfach. Meißen,
den rgten Junü 1779.

D. Chriſtoph Albert Klimm,
Creyß Proeuratur· und Schulamts

fr 42 und Land-bhyſieus.*44 —F 9 en ttJ „.e
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